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TITELGESCHICHTE Marc A. Trauffer

«Es tut mir gut,  wenn ich Brigitte bei mir habe»

Von Doris Zimmermann (Text)
und Thomas Lüthi (Fotos)

 D ie Sonnenstrahlen dringen 
sanft durch den leichten 
Morgennebel und schaffen 

eine magische Stimmung im St. 
Galler Rheintal. Diese mystische 
Ambiance gefällt auch Musiker 
Marc A. Trauffer (39) und Journa-
listin Brigitte Schöb (39). Langsam 
reiten die beiden auf ihren Haflin-
ger-Pferden über einen Naturweg. 
Immer wieder nehmen sie sich da-
bei an der Hand und schauen ein-
ander verliebt an. Das Glück steht 
dem Paar ins Gesicht geschrieben.

GlücksPost: Als Alpentainer sind 
Sie «Dä mit de Chüeh», so auch  
der Titel Ihres Buches. Wie kommt 
es, dass Sie reiten können?
Marc A. Trauffer: Ich habe mir als 
Bub immer das Pferdeheftli «Wen-
dy» gekauft, ging begeistert in die 
Reitferien und ein Onkel von mir 

Eigentlich fand der  
Alpentainer und Un-
ternehmer ein Buch 
über sich unnötig. 
Doch er änderte seine 
Meinung – und genau 
das brachte ihm  
neues Liebesglück. 

Die Liebe sei ihnen einfach passiert.Verliebt, glücklich und zufrieden spazieren Marc A. Trauffer und Brigitte Schöb dem Rhein entlang. 

Die beiden Pferdefans geniessen den kurzen Morgenausritt 
sichtlich. «Es fühlt sich richtig gut an», freut sich der Musiker.

Die Haflinger-Pferde auf dem Riethof in Gams SG sind Brigitte 
vertraut. Marc hilft seiner Freundin bei den Vorbereitungen.

hatte ein Shetlandpony. Meine 
Freude an Pferden war immer 
gross. Als ich begann, Musik zu 
machen, verflog jedoch mein Inte-
resse. Ich sass nie mehr auf einem 
Pferd, aber es fühlt sich wieder 
sehr gut an. Ich finde es cool, dass 
Brigitte seit ihrer Jugend reitet. 
Schade, haben wir jetzt keine Zeit, 
um einen richtig langen Ausritt zu 
machen, aber das holen wir nach. 
Wir treffen Sie in der Heimat Ihrer 
Freundin. Ihr Lebensmittelpunkt ist 
in Hofstetten bei Brienz, also nicht 
um die Ecke. Ist das ein Problem? 
Marc: Nein, Brigitte hat nun halt 
ein Ferienhaus im Berner Ober-
land und ich eine Ferienwohnung 
in Liechtenstein. Ich kannte diese 
Region nicht. Und es gibt für mich 
als Berner Oberländer keinen 
Grund zu jammern: Auch hier hat 
man eine herrliche Aussicht in 
die Berge, und es ist sehr schön.

Die Ostschweizerin strahlt. Man 
merkt, dass sie erleichtert ist, dass 
sich Marc so wohlfühlt. Das liegt 
aber nicht nur an der Gegend, son-
dern vor allem an der fröhlichen 
Powerfrau an seiner Seite.

Marc: Als selbständige Texterin  
braucht Brigitte theoretisch nur 
ihren Laptop, um zu arbeiten. Ich 
habe oft Termine, die mich abends 
nach Zürich führen. Und ob ich 
dann ins Berner Oberland oder ins 
Rheintal fahre, spielt keine Rolle. 
Wir organisieren uns.
Brigitte Schöb: Wir haben beide un-
sere Jobs, und ich finde es ganz 
schön, zwei Standorte zu haben. 
Dass ich meine Zelte abbreche und 
zu Marc ziehe, stand nie zur Dis-
kussion. So wie er seine Firma und 
seine Familie in Hofstetten hat, so 
habe ich meine Wurzeln hier in 
Liechtenstein und im St. Galler 
Rheintal. Den Kontakt zu meiner 
Familie und meinen Freunden 
möchte ich nicht missen.
Ihre Liebesgeschichte begann bei 
der Arbeit. Weshalb wollten Sie, 
dass Brigitte Ihr Buch schreibt?
Marc: Wir sind uns erstmals vor 20 
Jahren durch die Musik begegnet. 
Ich hatte meine Band Airbäg, sie 

war Sängerin bei der Gruppe Aut-
seid. Und ich wusste, dass sie als 
Journalistin tolle Texte schreibt. 
Wir verstanden uns zwar auf An-
hieb, mehr war da aber nicht. Wir 
sahen uns erst zwölf Jahre später 
wieder, als ich sie um Hilfe beim 
Verfassen eines wichtigen Vortra-
ges bat. Sie hat das damals so tref-
fend gemacht, dass mir klar war: 
Sollte es je ein Buch über mich ge-
ben, so müsste sie es schreiben.
Und wie kam es dazu?
Marc: Als es Ende 2014 mit dem 
Alpentainer richtig losging, mel-
deten sich erstmals Verlage bei 
mir. Ich lehnte immer ab, da ich 
eine Biographie über einen Typen, 
der noch nicht mal 40 ist, vermes-
sen fand. Schliesslich entschied 
ich mich doch dazu, wollte aber 
eine rundum ehrliche Geschichte, 
aufgezeichnet von der Autorin 
meiner Wahl: Brigitte Schöb.

Entstanden ist ein 336 Seiten star-
kes Werk, eigentlich mehr ein  
Fanbuch als eine Biographie, mit  
lustigen, berührenden und inter-
essanten Geschichten und Fotos 
aus dem Leben des Holzkuh-Un-
ternehmers, Musikers und Zwei-
fach-Papas Marc A. Trauffer.

Wie kam es zur Liebesbeziehung?
Marc: Ich habe irgendwann ge-
merkt, wie unglaublich gerne ich 
mit Brigitte Zeit verbringe. Ob wir 
ein Buch schreiben oder nicht, 
wurde für mich zur Nebensache. 
Im Frühling waren wir beide 
 ungebunden und durften Gefühle 
zulassen. Uns ist die Liebe pas-
siert, und das ist so schön. Zum 
Glück war das Buch damals schon 
fast fertig, und Brigitte hat die 
 privaten Kapitel mit der nötigen 
Distanz geschrieben.
Brigitte: Irgendwann war für uns 
einfach klar und offensichtlich, 
dass Gefühle da sind.
Was lieben Sie an Ihrem Partner?
Marc: Brigitte trägt mich in vielen 
Situationen extrem. Sie zeigt viel 
Verständnis für das, was ich 
 mache, und weiss auch, wie das 
Showbusiness funktioniert. Und 
sie ist selbständig.
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TITELGESCHICHTE HOCHADEL
Belastende 

Situation für 
die Familie: 
Haakon und 
Mette-Marit 

mit ihren 
Kindern.

Kronprinzessin Mette-Marit

Bangen um die  
zukünftige Königin

Schwierige 
Zeiten sind für 
die Frau von 
Norwegens 
Thronfolger 
nichts Neues. 
Nun aber steht 
sie vor ihrer 
grössten Her-
ausforderung: 
Sie ist chro-
nisch krank!

Beim TV-Interview wirkte Mette-Marit sehr gefasst (l.), suchte 
zwischendurch aber die unterstützende Nähe ihres Mannes (r.).

Das Paar fühlt sich im Ospelt Genussmarkt in Schaan wie im Schlaraffenland. Gerne degustiert Fein-
schmecker Marc verschiedene würzige Käse aus Liechtenstein, mundgerecht serviert von Schatz Brigitte.

Das Trauffer-Buch 
Nebst den ehrlichen Geschichten, 
«fadegrad» erzählt von Autorin 
 Brigitte Schöb, geben in «Dä mit de 
Chüeh» (erhältlich im Buchhandel) 
auch viele private Bilder Einblick 
ins Leben des Berner Oberländers. 
Im Uhrzeigersinn: Marc mit Lani 
(14) und Lars (15) heute und als  
junger Papa, in seinen wilden Jah-
ren als Musiker bei Airbäg und als 
süsser Knirps mit den inzwischen 
weltberühmten Holzkühen.  
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Von Marco Hirt

 E s ist ihr tapferster Auftritt! 
Mit traurigen Augen, aber  
gefasster Stimme spricht 

Kronprinzessin Mette-Marit (45) 
in einem Interview über die 
Schockdiagnose, die ihr Leben 
verändern wird. Sie ist chronisch 
krank, leidet an Lungenfibrose! 
«Ich hatte gehofft, dass es nicht 
ganz so schlimm sein würde. Wie 
bei anderen Betroffenen einer 
chronischen Krankheit ist es auch 
bei mir so, dass man sich jeden Tag 
anders fühlt. Dieses Auf und Ab 
beeinträchtigt meine Arbeitsfähig-

Brigitte: Marc hat eine sehr fein-
fühlige Seite und spürt genau, 
wenn etwas nicht stimmt. Er ist 
extrem lustig, auch mal kindisch, 
und verkörpert so vieles in einer 
Person. Mit ihm wird es keine 
 Sekunde langweilig.  
Sie sind Botschafter für Schweizer 
Fleisch, Ihre Freundin isst keines, 
höchstens mal Fisch.
Marc: Damit habe ich kein Prob-
lem. Und Brigitte stört es nicht, 
wenn ich Fleisch esse. Ihr Koch-
stil ist gut für meine Figur. Sie 
kocht gesund und bewusst. Unter 
der Woche essen wir nach ihrer 
Art, das heisst viel Gemüse und 
Salat. Ab Freitag wird das Essen 
und die Kulinarik zelebriert.
Brigitte: Marc ist ein Genuss-
mensch. Er kocht superfein und 
mit grosser Leidenschaft. Wenn 
wir in meinem Lieblingsgeschäft 
einkaufen, im Ospelt Genuss-
markt in Schaan, ist er nicht mehr 
zu bremsen.

Sie lacht herzhaft und gibt ihrem 
Schatz einen Kuss. Zum Turteln 
haben die zwei bald noch mehr 
Zeit. Trauffer legt als Sänger eine 
Pause ein: Zwei Jahre lang wird es 
weder Konzerte noch CDs geben.

Das letzte Konzert vor Ihrer musika-
lischen Auszeit im Hallenstadion 
Zürich ist inzwischen ausverkauft.
Marc: Ich kann das noch nicht 
richtig realisieren. Ich bin extrem 
dankbar und stolz, dass so viele 
Fans Tickets gekauft haben.
Wie sehen Ihre privaten Pläne fürs 
nächste Jahr aus?
Marc: Für uns wird ein neuer Le-
bensabschnitt beginnen. Wir wer-
den viel mehr Zeit füreinander ha-
ben, freie Wochenenden genies-
sen. Ich freue mich, am Samstag-
morgen zu erwachen und Brigitte 
zu fragen: Was machen wir heute?
Wie versteht sie sich mit Ihren  
beiden Kindern aus erster Ehe,  
Lani und Lars ?
Marc: Sie geht extrem geduldig 
und zuvorkommend mit ihnen 
um und verwöhnt sie.
Brigitte: Ich bin froh, dass sie so of-
fen sind und mich vom ersten Mo-
ment an gut aufgenommen haben.
Marc: Nicht nur meine Kinder, 
auch mein ganzes Umfeld stellt 
den positiven Einfluss von Brigitte 
auf mich fest. Es tut mir gut, wenn 
ich sie bei mir habe. Ich bin froh, 
hat sie mich genommen, obwohl 
sie alles über mich weiss!

keit, deshalb ist es wichtig, die  
Öffentlichkeit zu informieren.»

Wie die zukünftige Königin 
Norwegens berichtet, sei es ein 
langwieriger Prozess gewesen, um 
herauszufinden, was los ist mit 
ihr. So habe sie seit einigen Jahren 
mit gesundheitlichen Problemen 
zu kämpfen gehabt, jetzt hätte  
sie Gewissheit. «Es ist eine unge-
wöhnliche Form der Lungen-
fibrose», ergänzt Kronprinz Haa-
kon (45), ihr Ehemann seit 2001. 
«Es sind noch mehr Untersuchun-
gen nötig, um echte Klarheit zu 
bekommen.» Denn über den Aus-
löser ihrer Lungenfibrose kann 
nur gemutmasst werden. «Manch-
mal», so Professor Kristian Bjøro, 
der Mette-Marit behandelt, «wird 
die Krankheit durch Umwelt- und 
Lebensbedingungen ausgelöst. 
was bei ihr nicht zutrifft. Deshalb 

könnte es sein, dass  
die Ursache eine  

Autoimmunkrank-
heit ist, bei der das 
Abwehrsystem 
die körpereigenen 
Zellen angreift.»
Was passiert bei 

einer Lungenfibrose? 
Durch chronische Ent-

zündungen des Bindegewebes 
wird die Lunge angegriffen. Das 

Gewebe vernarbt, als Folge kann 
der Sauerstoff schlechter in die 
Blutgefässe gelangen, Patienten 
leiden zunehmend unter Kurz-
atmigkeit, Husten und Atemnot. 
Einzige Heilungsmöglichkeit: 
eine Lungentransplantation!

Trotz der düsteren Aussicht ver-
sucht Mette-Marit, optimistisch 
zu bleiben. «Obwohl die Diagno-
se mein Leben einschränken wird, 
bin ich froh, dass die Krankheit so 
früh entdeckt wurde.» Es werde  
in Zukunft jedoch Zeiten geben, 
in denen sie keine offiziellen  
Auf gaben wahrnehmen könne. So 
während der Behandlung und 
wenn sich die Krankheit bemerk-
bar mache. Auch Haakon äussert 
sich zuversichtlich: «Da die Lun-
genfibrose rechtzeitig entdeckt 
wurde, verläuft sie bislang relativ 
stabil, was gute Voraussetzungen 
für die Behandlung sind.» Medi-
kamente sollen ihr nun helfen.

Nicht so optimistisch hingegen 
äussert sich ein Arzt aus Bremen 
in der «Bild»-Zeitung. Er meint, 
dass eine Lungenfibrose häufig 
erst erkannt 
werde, 
wenn sie  
schon fort-
geschritten 
sei. «In ei-
nem frühen 
Stadium ist 
das in der 
Regel nicht 
möglich.»

Ob der 
Palast aus 
dem Hinter-
grund eher beruhigend einwir-
ken, keine zu grossen Sorgen 
schüren möchte? Für Mette-Marit 
ist es jedenfalls die grösste Her-
ausforderung, der sie sich je zu 
stellen hatte. Dabei musste sie in 
den letzten Jahren schon immer 
wieder viel Kraft zeigen: psychi-
sche Probleme (u. a. Flugangst)  
in ihren Anfängen als Kronprin-
zessin, Gehirnerschütterung nach 
Sturz 2008 gefolgt von Nacken- 
und Rückenproblemen, Trauer 
2011 um ihren Halbbruder, der bei 
einem Amoklauf getötet wurde, 
OP 2013 an der Bandscheibe,  
Lagerungsschwindel 2016. Jetzt 
hat das Schicksal wieder zuge-
schlagen – und wie kräftig!
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Die Kronprinzessin 
wird medizinisch 
betreut von Profes-
sor Kristian Bjøro.


